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Schärfe der Fläche

201. Aber auch die abgezogene Fläche selbst muß stets scharf bleiben. Sobald sich auf 
den querlaufenden Abziehstrichen auch nur die geringsten Spuren von Längslinien zei-
gen, muß die Polierfeile neu abgezogen werden.

Ebene Fläche

202. Das zweite, nicht minder wichtige Erfordernis einer guten Zapfenpolierfeile ist 
eine absolut ebene Fläche. Ist die Feile der Quere nach, wenn auch nur kaum merklich, 
abgerundet, wie dies nach meiner Erfahrung bei den meisten derartigen Polierfeilen ange-
troffen wird, die schon einige Jahre im Gebrauch sind, so entsteht der gleiche Fehler, als 
ob man den Zapfen auf ein zu kleines Lager legte (195); der Zapfen wird in einem 
solchen Falle nicht zylindrisch, sondern am Ansatz erheblich dicker als an der Spitze.

Ungeeignete Abziehfläche

203. Diese unflache Angriffsfläche der Zapfenpolierfeile entsteht durch falsche Be-
handlung beim Abziehen. Es soll Uhrmacher geben oder gegeben haben, die ihre Zap-
fenpolierfeilen auf der Schuhsohle abzuziehen pflegten. Daß sich das für eine Zapfen-
polierfeile nicht eignet, darüber braucht kein Wort weiter verloren zu werden. Nicht viel 
besser ist das Verfahren, wobei man Schmirgelpulver auf ein Holzbrettchen streut und 
darauf die Zapfenpolierfeilen abzieht. Dabei werden die Kanten, die doch durchaus scharf 
bleiben müssen, ganz abscheulich abgerundet und nebenbei sozusagen „ausgefranst“.

Geeignete Abziehfläche

204. Sehr gut eignet sich dagegen zum Abziehen eine flache oder schwach gekrümmte 
(nach oben gewölbte) Bleiplatte mit Schmirgelpulver. Es ist mir nicht bekannt, wie bei 
diesen Bleiplatten die Fläche hergestellt wird, und der Umstand, daß jene gebogene 
Fläche, wenn einmal beschädigt, nur schwer wiederhergestellt werden kann, ist ein Man-
gel jener Bleiplatten. Ich habe mir daher schon als Gehilfe einen Abziehstein zurecht 
gemacht, der mir viele Jahre lang ganz ausgezeichnete Dienste leistete. Diesen Stein 
stellte ich in folgender Weise her:
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Abb. 69
Prüfung der Kantenschärfe einer Zapfenpolierfeile (-rollierfeile
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Abziehstein

205. Ich kaufte mir zwei vierkantige feine Schmirgelsteine von quadratischem Quer-
schnitt, etwa 21/2 cm dick und 18 cm lang. Diese wurden auf zwei Drittel ihrer Länge 
durchgebrochen, so daß daraus zwei Stücke von je 12 cm und zwei Stücke von je 6 cm 
Länge entstanden. Die beiden kurzen Stücke wurden wie Siegellack erwärmt und mit der 
Bruchfläche aneinandergeklebt. Somit waren nunmehr drei Teile von je 12 cm Länge 
vorhanden, die ebenfalls bis zum Weichwerden erwärmt und mit ihren Längsseiten an-
einandergeklebt wurden (Abb. 70), wodurch eine 71/2 cm breite, annähernd flache Platte 
entstand, die nach wiederholter Erwärmung auf einer Glasplatte flachgedrückt und 
schließlich mit Sand auf einer Steinplatte vollständig flach und etwas rauh geschliffen 
wurde.

206. Ein solcher Abziehstein kann als ganz vorzüglich empfohlen werden, namentlich 
auch deshalb, weil er sich mit Leichtigkeit absolut flach erhalten läßt. Beim Gebrauch 
wurde ein wenig Schmirgelpulver der feinsten Nummer aufgeschüttet, so daß sich der 
Stein niemals „verschmierte“, d. h. nie glatt wurde.

Abziehsteine aus Karborundum

207. Die Spezialarbeiter der Schweiz benutzen zum Abziehen der Zapfenfeile Karbo-
rundumsteine von der Form der Abbildung 70. Diese Steine leisten Vorzügliches und 
haben gegenüber den einfachen Schmirgelsteinen den Vorteil, daß man nicht noch extra 
Schmirgelpulver aufzustreuen braucht, weil sie nicht speckig werden. Auf solchen 
Steinen abgezogene Polierfeilen sollen einen tiefschwarzen Hochglanz auf den Zapfen 
erzeugen.

208. Es gibt eine ganze Anzahl Schmirgelsteine im Handel, die unter den ver-
schiedensten Bezeichnungen verkauft werden und die sich nicht für diesen Zweck eignen. 
Drei Bedingungen müssen in jedem Fall erfüllt werden: Die Steine müssen die passende 
Größe haben, sie müssen unbedingt flach sein und sie dürfen nicht „schmieren“.

Verkehrtes Abziehen

209. Das Abziehen der Feilen sieht man nur selten richtig ausgeführt; daher findet man 
auch so selten schöne Flächen an den Zapfenpolierfeilen. In der Regel legt der Arbeiter 
die Polierfeile auf die Bleiplatte, drückt mit einem Finger auf die Spitze der Feile und 
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Abb. 70
Aus vier Stücken zusammengesetzter Abziehstein
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fährt nun zehn- bis zwanzigmal hin und her, etwa wie der Barbier sein Rasiermesser auf 
dem Streichriemen abzieht, bloß ohne die Feile dabei zu wenden.

210. Das ist ganz falsch! Auf solche Art erzielt man nie und nimmer eine „Fläche“, 
sondern die Feile wird stets mehr oder weniger der Quere nach abgerundet werden. Um 
eine tadellose Fläche zu erzielen, muß man Zug für Zug einzeln ausführen, also folgen-
dermaßen verfahren:

Richtiges Abziehen

211. Der Abziehstein (A, Abb. 71) muß ganz fest, ohne zu wackeln, auf dem Tische 
liegen, und zwar so, daß die schmale Seite (A) dem Arbeiter zugekehrt ist. Dieser legt 
die Zapfenpolierfeile F flach auf, behält ihren Griff leicht in der rechten Hand und drückt 
mit dem linken Daumen bei f auf die Polierfeile, so daß diese flach auf dem Abziehstein 
(oder der Bleiplatte) aufliegt. Nun schiebt er unter kräftigem, aber durchaus flachem 
Druck die Feile mit einem energischen, kurzen Ruck nach F1, aber vorläufig nicht 
zurück (darin besteht der „Kniff“, der dem Arbeiter eine unbedingt genaue Fläche ge-
währleistet)!

212. Das aufgestreute feine Schmirgelpulver wird sich nun vor der Polierfeile (bei s) 
aufgehäuft haben. Man setzt sie deshalb jetzt jenseits dieses kleinen Walles von Schmir-
gelpulver, also bei F2, auf und fährt in der gleichen Weise mit einem kurzen Ruck nach 
F zurück, worauf das Schmirgelpulver bei s1 liegen wird. Nunmehr setzt man die Feile 
bei F3 auf, fährt wieder nach F1, setzt sie abermals bei F2 auf, fährt nach F zurück, und 
so fort. Auf diese Art erzielt man eine tadellose Fläche.

213. Mit dem Abziehen fährt man so lange fort, bis die Kante, in der Art von Abbil-
dung 69 probiert, äußerst scharf ist. Das Schmirgelpulver wird sich alsdann sehr fein 
zerrieben haben, und man kann es nun, wenn dies erforderlich ist, noch zum Schärfen der 
zweiten, feineren Polierfeile benutzen.

Abziehen der schmalen Seite der Zapfenpolierfeile

214. Bei dieser Art des Abziehens der Polierfeilen wird nur die breite Fläche geschärft, 
bei der ein Nachschärfen auch am häufigsten nötig ist. Mit der Zeit wird aber auch die 
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Abb. 71
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Dutzend Brocken Zinn belegt 
werden, sondern es wird auf die 
viereckige Angel eines Stichels 
gesteckt (auf der es sich nachher 
beim Eindrücken in das Loch nicht 
drehen kann) und, zunächst mit 
Hilfe eines Lötstäbchens, nur am 
Umfange säuberlich und ganz dünn 
verzinnt (364). Erst dann bringt man 
das Ganze ins Feuer, und zwar läßt 
man dabei den Federhauskloben am 
besten auf der Werkplatte aufge-
schraubt, da er auf diese Art mehr 
Halt hat und sich beim Eindrücken 
des Futters nicht auseinanderbiegen 
kann, was im anderen Falle leicht 
möglich ist. Man bestreicht den 
verzinnten Rand des Futters sowie 
das ausgedrehte Loch des Klobens 
mit Lötwasser, bringt die beiden 
Teile zusammen und hält sie so über 
die Spiritusflamme (vgl. Abb. 110). 

In dem Augenblick, in dem das Zinn fließt, reibt man das Futter mit einer drehenden 
Bewegung des Stichels fest, entfernt das Ganze schnell aus dem Feuer und bläst es 
behufs rascherer Abkühlung an.

379. Beim Herausnehmen der Platte aus der Flamme muß man sehr darauf achten, daß 
man an dem Stichel nicht mehr rüttelt, so daß etwa das anfänglich gut flach eingedrückte 
Futter nachher doch schief sitzt. Sollte dies vorgekommen sein, dann muß das Ganze 
nochmals ins Feuer und das Futter nach dem Schmelzen des Zinns mit dem Stichel, der 
als Handgriff dient, flach gerichtet werden.

380. Platte und Kloben müssen hierauf sorgfältigst abgeseift werden (367), wonach 
man das Futter oben mit der Versenkung und unten mit der Unterseite des Klobens flach 
dreht (369 und 371). Hierbei bleibt der Kloben nach wie vor auf der Werkplatte 
aufgeschraubt. Auch kann das Loch gleich zur richtigen Größe ausgedreht werden, wenn 
der Arbeiter sich sicher genug darin fühlt (370).

381. Wird die Zentrierung des Federhausklobens unter Sicherung der richtigen 
Eingriffsentfernung voraussichtlich Schwierigkeiten bereiten, so ist es besser, das Loch 
zunächst ganz zuzufüttern und dann den Eingriff neu zu setzen (368). Beim Aufdrehen 
des Loches verfährt man so, wie in den Abschnitten 376 bis 378 angegeben. Das noch 
nicht gebohrte Futter, das Reibahlenverjüngung haben und genau eingepaßt sein soll, 
kann nicht, wie im Abschnitt 378 angegeben wurde, mit der Angel des Stichels ein-
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Abb. 110
Einlöten eines Futters in den Federhauskloben
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außerdem eine starke Abnutzung der ineinandergreifenden Teile bewirkt. In den Abbil-
dungen 156 und 157 sind zwei solche Fälle dargestellt.

Zu großes oder zu kleines Aufzugtrieb

502. Der in Abbildung 156 veranschaulichte Fall tritt ein, wenn das Aufzugtrieb T zu 
groß ist. In diesem Falle tritt, wenn der Zahn 3 in der Mitte steht, an den Außenseiten 
der Zähne 2 und 4, und zwar an den mit Pfeilen bezeichneten Stellen, eine Klemmung 
ein; der Zahn 4 schiebt sich nur schwer in die zugehörige Zahnlücke, und der Eingriff 
stößt bei jedem Zahne auf. In Abbildung 157 dagegen ist das Aufzugtrieb T zu klein, 
wodurch an den Innenseiten der Zähne 2 und 4 ein Aufstoßen des Eingriffes erfolgt. In 
beiden Fällen kann man den Fehler leicht und schnell dadurch beseitigen, daß man die 
Zähne des Aufzugtriebes T an der Vorderkante (wohin in Abb. 156 der Pfeil 2 und in 
Abb. 157 der Pfeil 4 zeigt) in schräger, die Kante „brechender“ Richtung nachwälzt.

Zu tiefer Eingriff

503. Etwas anderes ist es, wenn der Eingriff des Aufzugtriebes T in das große Aufzug-
rad zu tief steht, was man daran erkennt, daß die Triebzähne bis auf den Grund der Zahn-
lücken im Aufzugrade reichen. Bei geringen Graden dieses Fehlers genügt es schon, 
wenn man die Zähne des Aufzugrades von der unteren Radfläche her ein wenig abschrägt, 
also eine Art Facette andreht (vgl. Abb. 158, in der die ursprüngliche Form der Zähne 
gestrichelt angedeutet ist).
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Abb. 154 Abb. 155
Richtiger Eingriff

Abb. 156 Abb. 157
Schlechter Eingriff
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